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Stilleben mit Violi 

KURF lAL'BS('IIFR 

1)44 in Zürich geboren. malte mit It) 
Jahren bereits die ersten Bilder. Nach 
der Kunsigewerhesehule erlolgien SI U-

dienjahre in t1lier.sei.,. Getrieheit son 
der brennenden Sehnsucht nach Kunst 
kopierte er in exzellenter Manier Leo-
nardo da Vinci. Renitsrzindt, Rubens. 
und studierte hei ihnen Formen und 
Farben. 
Auf Grund seiner vollendeten Nach-
gestaltung alter Meister erfolgte eine 
Eintragung ins Lexikon der Superlatis c. 
(München 1954). 
[)(ich das war nur der Arifatie seiner 
beachtlichen Karriere. Fr begann 
Originale zu schaffen. eigene Ideen in 
der Malerei zu %er%%irkliclicil. es  folgten 
Pro Juventute Kunstkarten. eine Gold-
medaille des Europäischen Kultur-
kreises in Baden-Baden. sowie erfolg-
reiche Ausstellungen im In- und Aus-
land. Einige Werke von ihm sind bereits 
in namhaften Sammlungen vertreten. 

Obwohl seine Exaktheit der Pinsel-
führungund Farbgebung. Stoffe. Falten-
ssürfc. l)rapierungen an die Altmeister 
der bildenden Kunst erinnern, ist sein 
(Etivre durchwegs zeitbezogen. erlebt. 
Seine Originale sind Endergebnis eines 
Gedankenprozesses. und so hat jedes 
Werk Laubschers. vor allem seine figu-
ralen Schöpfungen. seinen Platz irgend-
iso us isehe ii B iltn is Lind 5v nihol in allen 
seiliell ( ctnaldeii cirat er seine pci-
stitiliehe All. die I )iuge in sehen, zu 
empfinden und zu gestalten. Aus seiner 
Auffassungs- und Gestaltungsweise fällt 
denn auch ein oft ungewöhnliches Licht 
auf die gewöhnlichen Dinge. die sieh 
zum Beispiel in scheinbar ungeordneten 
Stilleben zwangslos ordnen oder sich in 
Landschaften zu verlieren scheinen. 
Immer wieder sind seine Originale Ver-
suche. allem Sichtbaren hinter die (je-
heintnisse zu kommen, das Unhegreif-
hare zu be-greifen. Aber man spürt auch 
die Freude des Künstlers. zu beobach-
ten, festhalten zu können. Persönliches 
sagen zu dürfen; man spürt den Rausch, 
der ihn überkommt. wenn ihn ein 
Thema. ein Motivgepackt hat. Die Erd-
beere wird im Detail genau so erfasst 
und erfahren wie die grosse Landschaft. 
dem Wesen eines menschlichen Modells 
wird mit derselben Hingabe nachgespürt 
wie dem architektonischen Ausdruck 
der Kirche. So kann es geschehen. dass 
sich Malformen zwangslos mischen: Das 
Stilleben gibt in einem Durchblick die 
Möglichkeit einer landschaftlichen Dar-
stellung. oder eine Landschaft gliedert 
die ihr eigenen Komponenten zu stil-
kbenhaftcr Ordnung. Die Durchdrin- 

gung ist solikoninien. das Ergebnis 
überzeugt. 
Es ist or allem einmal die kleine Welt 
dcsStillebens.die ihn fasziniert. Früchte. 
Blumen. Vasen. Schalen und anderen 
Dingen der nächsten Umgehung. die er 
phantasievoll dein Bctrachteraushreitct 
und die meist in warmen Farben Häus-
lichkeit und Geborgenheit wiederstrah-
len. Es sind die Landschaften. die erlebt 
wurden. Formen und Farben der liech-
tensteinischen Umgehung so gut. wie ein 
erträumter Blick in klassische Gefilde. 
Oft aber ist die Landschaft - Bestand-
teil des Stillebens. und die Früchte. 
Bücher. Schalen und Gläser sind Mittel 
zum Zweck. unseren Blick in die Ferne 
zu lenken, durch ein Fenster. das den 
Durchblick gewährt und gleichzeitig das 
Draussen abhält. der Kälte den Eintritt 
verwehrt. - Bei seinen Portraits wird es 
vollends evident: Je bedeutender der 
Gegenstand. je sehis ieriger die Aufgabe. 
uni so mehr nähert er sich den grossen 
klassischen Vorbildern. holt aus ihnen 
jene Anregungen. die er aus der Fülle 
seines Schauens und Könnens bildhaft 
zu verarbeiten vermag. 

Doch der Formenreichtum der Natur 
zeigt sich vor allem in ihren kleinsten 
Schöpfungen. und da erst recht und ganz 
besonders. Kurt Laubscher dünkt nichts 
cc riuc Lind neheusdehlicli. Nlit geradezu 
eiielisirinier 

 
Genauigkeit bannt sein 

l'i nie! lie bes oil k Ic mile Details Is a at deli 
Malgrund. setzt virtuos Lichter und 
Schatten und freut sich an der Neben-
sächlichkeit einer zerbrochenen Wal-
nuss oder eines verdorrten Blattes. Es 
ist, als oh die Natur in allen ihren Einzel-
heiten und mit allen Kräften erfasst 
werden soll. Die Natur und die ihm 
eigene Poesie durchdringen sich gegen-
seitig. Laubscher ist kein Maler des 
Momentanen. Ersucht in seinen Bildern 
das Bleibende, das Stete. Neben dem 
Ringen um Technik und Form leuchten 
aus seinen Originalen Ruhe und Lebens-
freude. aber auch Begeisterungsfähig-
keit und die Liebe zum Schönen. Für ihn 
ist Kunst ein wesentlicher Teil des 
Lebens. ein unentbehrliches Gut der 
Menschheit. Aus dieser Erkenntnis 
heraus schafft er kreative Ölgemälde. 
und es ist ein hoher Ehrgeiz. der ihn 
treibt, immer wieder seine Kräfte zu er-
proben und selbst an fertige Originale 
solange Hand anzulegen, bis sie ihm 
genügen. Dann aber werden sich Men- 

die Sehnsucht nach Harmonie 
und Schönheit haben angesprochen 
fühlen. 

Harald Wanger 


